
GEMEINDEVERSAMMLUNG VON PLAFFEIEN

Protokoll der ausserordentlichen Gemeindeversammlung vom
Mittwoch, 15. Februar 2023, 20:00 bis 23:08 Uhr in der Mehrzweckhalle
der OS Plaffeien

Anwesend:

Vorsitz:

Protokoll:

Publikation:

Mittwoch,
1. Februar.2023:

Stimmenzähler:in

Entschuldigt:

Presse:

318 Stimmberechtigte Personen
6 Gäste

Bürdel Daniel, Gemeindeammann

MäderMargrit, Gemeindeschreiberin

Amtsblatt vom 27. Januar 2023
www.plaffeien.ch
Echo von der Kaiseregg vom 19.Januar 2023
und 2. Februar2023
Botschaftan alle hlaushalte
Unterlagen zur GV an die Personen der Bezugsliste

Informationsveranstaltung zu Traktandum 2 Dorfentwicklung
Plaffeien23 Kauf Liegenschaft «HotelAlpenklub»

Celestino Daniela, Gurlistrasse 14, 1716 Plaffeien
Jungo Pascal, Bruchbühl20, 1716 Plaffeien
Overney Stephan, Ried 59, 1716 Oberschrot
Rindlisbacher René, Schwarzhärd89, 1716 Oberschrot
Rossi Cäsar, Sommerbüel20, 1716 Oberschrot
Spadin Roland, Büel30, 1716 Oberschrot

Broch Ruth, Mitglied der Finanzkommission

RüffieuxImelda, Redaktorin FN
Zurkinden Corina, RadioFR

Traktanden:

1. Protokoll zweite ordentliche Gemeindeversammlung vom
25. November 2022

2. Dorfentwicklung Plaffeien23: Kauf Liegenschaft «hlotelAlpenklub»

3. Verschiedenes
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Gemeindeammann Daniel Bürdelfreut sich, im Namen des Gemeinderates die zahlreich an-
wesenden Stimmbürgerinnen und Stimmbürgerzudieserausserordentlichen Gemeindever-
sammlung begrüssenzu dürfen. Die hohe Teilnehmerzahl sei der beste Beweis fürunsere De-
mokratie in der Schweiz. Es wäreschön,wenn auch die ordentlichen Gemeindeversammlungen
so zahlreich besucht würden. Denn in keinem anderen Land der Welt könnenThemen so aus-

giebig diskutiert werden, wie in der Schweiz.

Einen speziellen Gruss richtet der Vorsitzende an:
Die Mitglieder der Finanzkommission
EhrenbürgerOtto Lötscher
Grossrat Achim Schneuwly
PfarreipräsidentHermann hHayoz
Imelda Rüffieux, Redaktorin FN
Corina Zurkinden, RadioFR
Giancarlo Perotto, Vistonia AG

Entschuldig hatsich:
Ruth Broch, Mitglied der Finanzkommission

Ernennung der Stimmenzähler:in
Gemeindeammann Daniel Bürdelschlägtfolgende sechs Stimmenzähler:invor:

Daniela Celestino, Gurlistrasse 14, 1716 Plaffeien
PascalJungo, Bruchbühl20, 1716 Plaffeien
Stephan Overney, Ried 59, 1716 Oberschrot
RenéRindlisbacher, Schwanzhärd 89, 1716 Oberschrot
CäsarRossi, Sommerbüel20, 1716 Oberschrot
Roland Spadin, Büel30, 1716 Oberschrot

Gegen diese Vorschlägewerden keine Einwändeaus der Versammlung angebracht.
Der Vorsitzende fragt, ob nebst den Gästen und der Pressevertretung noch andere nicht
stimmberechtigte Personen anwesend seien. Es erfolgen diesbezüglich keine Meldungen aus
der Versammlung.
Die Stimmenzähleninmelden gesamthaft 318 Stimmberechtigte. Der Vorsitzende informiert
die Versammlung darüber(absolutes Mehr 159).

Die Einberufung der Gemeindeversammlung ist gemäss den gesetzlichen Bestimmungen
erfolgt. Der Vorsitzende gibt die Traktanden in deren Reihenfolge bekannt. Die Beratungen der
heutigen Gemeindeversammlung werden aufgezeichnet, um das Verfassen des Protokolls zu
erleichtern. Diese Aufzeichnung wird gelöschtwerden, nachdem die Genehmigung des Proto-
kolls rechtskräftiggeworden ist (Art. 3 Abs. 2 ARGG).

Gemeindeammann Daniel Bürdel fragt, ob zur Einladung, zu den Traktanden oder zu deren
Reihenfolge Fragen seien.

Zum bisher Gesagten werden keine Fragen gestellt oder Einwändeerhoben. Die Gemein-
deversammlung wird von Gemeindeammann Daniel Bürdeloffiziell eröffnet.

Wortmeldung Markus Julmy: Das absolute Mehr von 318 ist nicht 159. Gemeindeammann
Daniel Bürdelpräzisiert,das Absolute Mehrvon 318 ist 160. Danke fürdenhlinweis.
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1. Protokoll zweite ordentliche Gemeindeversammlung vom 25. November 2022

Unterbreitet durch Gemeindeammann Daniel Bürdel.

Das Protokoll kann im Gemeindehaus eingesehen oder verlangt werden. Wer sich auf der Be-
zugsliste eintragen liess, hat dieses persönlich mit separater Post zugestellt erhalten.
Das Protokoll kann ebenfalls auf der Webseite der Gemeinde Plaffeien unter
www.plaffeien.ch/Politik/Gemeindeversammlung eingesehen oder heruntergeladen werden.

AntraçiGememderat:
Der Gemeinderat beantragt, das Protokoll der zweiten ordentlichen Gemeindeversammlung
vom 25. November2022 zu genehmigen.

Diskussion:
Die Diskussion wird nicht verlangt.

Beschluss:
Der Antrag des Gemeinderates wird mit folgendem Ergebnis angenommen:
Total Stimmende: 315
Absolutes Mehr: 158
Ja-Stimmen: 312
Nein-Stimmen: O
Enthaltungen: 3

2. Dorfentwicklung Plaffeien23: Kauf Liegenschaft «HotelAlpenklub»

Unterbreitet durch Gemeindeammann Daniel Bürdel.

Heute Abend hat die Gemeindeversammlung die Gelegenheit übereines der wichtigsten Ge-
schäfteder Legislatur und der näherenZukunft abzustimmen. Es liegt heute Abend in der Ver-
antwortung der Gemeindeversammlung einen wegweisenden Entscheid zu fällenüberdiekünf-
tige Dorfentwicklung von Plaffeien. Mutig haben unsere Vorfahren das Dorfvon Plaffeien nach
dem verherrenden Brand 1906 prächtig,weitsichtig und bedürfnisgereichtwieder aufgebaut mit
zwei Einfallsachsen und Strassen und Gebäude, wie wir sie kennen. Heute Abend stehen wir
wieder vor einer wichtigen Entscheidung. Wir haben die Wahl, weitsichtig und mutig die Wei-
chen zu stellen. Es geht darum, den historischen Dorfkern von Plaffeien mutig und weitsichtig
weiterzuentwickeln und zu gestalten. Als Bürgerhaben wir das letzte Wort, ob wir in diese Rich-
tung gehen wollen oder nicht. Der Gemeinderat hat in den letzten Wochen und Monaten das
Geschäfterarbeitet und freut sich, dieses heute der Gemeindeversammlung zu präsentieren.
Der Gemeinderat hat entscheiden, dass alle Mitglieder das Wort ergreifen, um die Präsentation
vorzustellen.

Zu Beginn der Präsentationzeigt der Gemeinderat einen kurzen Animationsfilm zum «hlotel
Alpenklub», der bei derVersammlung aufviel Interesse stösst.

GemeinderätinAntoinette Krattingersagteinleitend zu ihrem Präsentationteil «Plaffeien23
«AsZentrum füralli»- Die Vision»der Gemeinderat habe sich gefreut, als er diesen Animati-
onsfilm zum ersten Mal gesehen habe und sich gesagt, genau so etwas machen wir mit dem
«HotelAlpenklub».
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^ Goftofatlonwthaiia

^ JuQOOcBuAurzcn trum
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II Hotel Alpenklub - Die Gelegenheit
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Aktuelle Situation Absicht des Gemeinderates

Dle EigentUmer der Uegenschafl des
«HolelAlpenklub» baabslchUgen den Betrleb
etnzualelten

Machbarlieilssiudie wn Vlatonla AG und Mader *
Luder AG al9 8asl$ fürctas Kaufangebot

-»Nutzungsmöglchkeilen

-»Koslen. und EtliagsschaBung
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-> OartonrcelEujrant, Spielptete. Vaf(tnal<»)tunçfln.
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Hotel Alpenklub und «Plaffeien23»
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MöfltidwliünnigtNuüungtn:

^ roduîtortes Gaslroûnuébot,Cofé.Umnuuung
Kinoaaal, Bibtiolhek olc

^ Ofossot Saal für\tersammlun8Wi umf Bankede

<' Büiound Dlensttotstunoon

(ï. 8 Spllo».Co.Wottir>8^piices «<c.)

/ WohmnhlAlter

|!1^

w
Hotel Alpenklub und «Plaffeien23»
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Gemeindeammann Daniel Bürdel:

Nutzungskonzept Liegenschaften

•^ Nubtungtkonzopt aul 8a»lBdar (dwn wn
<Plaffo)on23> überaile df»lLieflenschaften
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Kosten
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Sanierungskoslen : Schât-iung5.52 Mo. durch Planer
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(OlloMlrmSMung)
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3, BeanträQungIftwattlkinsk/wU (ürde Sanwung (toa htotets
AtpenMub an einai apiilweo GwitoiiKJovwsammkjng
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Gemeindeammann Daniel Bürdelinformiert, der
Gemeinderat werde im dritten Teil der Präsentation
aufdie verschiedenen Anliegen und Fragen aus der
Informationsveranstaltung vom 1. Februarund im
Nachgang dazu eingehen. Mehrere Gemeinderäte:in
melden sich dazu zu Wort.

Informationsveranstaltung
vom 1. Februar 2023

- Neln-Flyef
" Fragen BUS dw InfofmationsvwafuteBung

Afihwrton dos Oomoiodorotos

Nein-Flyer Antwort Gemeinderat

Oemelnderat Andreas Zahnd:

Dorfkern Plaffeton bn Bund«*invent<rdcr
»chütten»wertenOrUblldtr dT Schweli von
Mttonaler 9«diutungISOS und Ort»bll<tachuti

Soliut;9(ad «HoWAIpsnklut»Wort B. Kal. 2

Denkniatschutz in Gfobkostomchäüung
Saruerung»Ho1el/Vpenktub)tmi1+/ .?5%von
5.52 Mo. beiOcksicMgl

Mogfichkoft von et<foono»»i8Chenund kantonalon
Subventtoixn

Antwort Gemeinderat

Gemalnderat Bruno Zbtndan:

PLAFFEIEN 23:

LEITSÄTZEDORFZENTRUM

PLAFFEIEN 23: LEITSÄTZEDORFZENTRUM
Ons ZontnKn von Plaffeten ist ..

• .., etn Ort mit opttmaten RBhfnontmitngunow fur en tebondioes wd attrakftvea
Gawûtt»(Thema 0<w»rt>c)

* . ,wn Ort. wo 8çgognuno«i aflo Generaltonen wichbg sind und wo mar> 8*ch
wohl fühlt.»pofrtenoder Qrgani»left. drtnnen odef dfauason (Th&ma 8»o<o"u"B"o"«n)

• ... das Zenttum fûrGeworbe, Gastrononiie. hüfkteund TreffpunM (fn Senso Oberlarul
rrhwna rtglonalc»Zentrum)

* ,.. d«Ort, wo auch Kindw üftdJugwKStcho Raun> l><Aommon, StCh zu flntfaltan,
nrttlzuwfrkon und ihfôAktivttaianfflifzuoast^ten (Ttiwna ^ufl«ndl

PLAFFEIEN 23: LEITSÄTZEDORFZENTRUM
Das Zmtnmi von Plaffcwm rat

on Lri»tw.und Wohrwrt (w sBe Gwwatofwi crhwna LBbenlnPltrffBton)

., »hOrt. dv gwwdtioltkh«,va^»wi Kittturato DiBmüoiatur^nündAng<»bot<wtanttol
(TtioTu Dl<i»a«riunfnlmantnm)

.., tin Ort mil gwcNcktom l^otwwindndw von motofistortom IndMdu.d • und Lanösamw<kftt>r,<$»
•icti bt»A>sul mA dom OV-Adgeüottombflnknw l.wsoo (TNania M>rt»rtf.81crierh*tt fur
Fuaiflanüotufid Wo. ParttpWüeund PiHltARId»)

.. wt\ Ort, in dem aflu ^anhWtlung Otwrwhrnwi. tfesan gwn» iMajn iu gestaftw,
Wflitvzuwtwlckotii und <u bfttobon (Tho<tiaZü»AmmBnarb»11)
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Antwort Gemeinderat

Oein<lnd«i*tlnMartlna N»uh»u*:

Dl«Lag«dn .HolnlAlponMub«m
Oorf/wtfum (»tlop.

£lnNeuüouml gtolcheni Volumen sn
dwenfratom Sionckxt hötteauch Mirwn Piois.

=> Sanîefunoekcwten wid untor
Bwücksictlüauno.da&s Oeböudostrukturborofta
vwhowten ist, nicht >X}hof

Antwort Gemeinderat

Ote Gemeinde kann Im Rahmen
der gesetzlichen und feglementarlschen
Bestlmmungen Elnfluss nehmen.

Bel der Bestimmung elner zukünftlgen
Nuttung slnd dlese jedoch
beschränkt.

Antwort Gemeinderat

0«m«lnd«ratAllon«PUIer;

Vtelonär«und mutlfle Oortentwkîklung
vor mehr ate 100 Jahren

Erhalt und Welterentwiclilung des
hlstorlschen Dorfiantrums Plaffeten
Ist Hir dle Identitilt von lentrahr und
groasar Bwleutung und Wtehtlgkelt.

Oemelndeammann Danf«)Bürdel

Schweigepflicht überdie Verhandlungen

Dw Gonwntwat hat cnt Im Januar 2023 übofdi»Pro(<At intomiiort

Dt»EigtntûniTryndioh<il Ut oârtnSchnwgapAchl utw d>& laufondort \tofh3ndfungwi fnit d9(
GeniwidB Ptaffaien wrtaogl, uni wrfriihto bütrinbaachadtgwxtehfwmauonen zu vormeklün

Llegenschaft Dorfstrasse 27- Projektabrechnung Spitex

3K5a(

ä

Llegenschaft Dorfstrasse 27 Spitex- Geldflussrechnung Liegenschaft Dorfstrasse 27- Spitex

FAxnontAna Srtuation:

/ Zunohmendes Bedûrfnj$im Artsr •»PfleQéïuHause

/ Wachslum •»PbiUixoblame (Siüun(iBiimmefQdo mi Spl«x)

/ 40 Atbcilspiate» 4 tn FrOhtng 20Î3 twea»49 AiMspltl.lo

Jahrfictw Elnnahmon:

/ M«>i:ln«»nSpllox wn CW WOOO.OO

/ MeBlmiin Wohnuna von CHF 15-600.00
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ASB _ Dorfstrasse 27

GanrfndwtAdrlan l«uth»rdi

JA-Ftyer

Deine Srtmme l»tgefragtl

IPI

fdr dfCtikllvc WdlwnilwicktuHg dCT Gctiittifidi?
Pl.iffrfen

Fördte Realisiffung dnes GfneraHonttnhautn und
die Fôrttetungdei Ziffammentreffeni von lung & Alt

föfcln ithönei.atlrakltves uitd tcbendign
Dorf/cntruin

. rum Kauftftsf ftfywatfwi t*(frt(crt<t^
.AS!Wt^A<'Wd&>-

fï*ïWt^tfijiiwm
ra<»3

.«t^r<,t<<C*^nrifû«f<^t*ï."

FiN Wt, *«>flo«kl >*tMrt i^il) !<W*ff<w ünttwtf!»«

Nutzungen: Bspw. Generationenprojekt
Dio GgnofaüonenIfoffflti &k;h
* Bflüoon"nosortBiaüodfmnun urxl

ttfawsw
* Umsou'ung oeneratiotwnübwoffffendo

Pro)eWo (z.B. Sbfck. und Mnlnlail«»,
Handy.WoiltBhop. ete.)

- Voraistaftungm (Lottos. VMhyaungon.
ReferalB, Ktoiniunist. FilmwfftMintnfton>]<;.).

Nutzungen: Bspw. Generationenprojekt
Potgendt Idten wurcten anM»»HchiiPtarr»(en23»ge»amm6lt:
• Kiia. hittagsfnch, ausswïchutech»ß^tfouung,KralibdytjÇt»
• BttAXhek, Ludoîhoh undSpielgruppa(Kjnbbo(giuppofly3 -^»ngoin Synw^a
• /ytorswohnurigen mrt Gemoinschaftsr.luniwi
• Spietptatz.oamotnsaffltttGartûn
• Rawn f0r \l»(»inound \^rwta<tungftn
• Muttér-uKl^ftrtwatung,Fam^antwahjng, Hûteiimmwrtpfchttundft

KaflatfBnua
• JugßntftiAiflTaum*18
• Wwkthçp»süwM tStncknachmrttag. Ttiplwhurt, BtUlttlAOfkthop. KocJ*u(».Sprachkura u>w,)
• KoûfdnarionittoBoftx Fffttnfftgtwxtwt
• Bäratunüsatfittonftir SiKhl, Myatun. GftwaA üsw„ MLiltarJXind Notfa»whnunfl

Generationenhaus
Schwarzenburg

1 Em Wtwiaoder dor Genwationwi'

• enoaglml

Sollilailscli

• Nachhaltg
* Wu in Schfwarzenburg mit dom

schmucken Jügendstithau»au$

dmJahdSOSwwlikllchl

wurde. Kt tn Ptoff&ien mögfic^

mildem<HoldAlp«nkkib»

Weitere Nutzungsbedürfnisse
GeschAnsf*umB
Mahfgwwattononhaus
Vwwüw(Anatog Dutfing&o}
hi>«»nbw»icli»XUxichiiWniiw und EIOT
Ein ort»s(X,pot^'atoot«kwftwttum mit tjiïklftm Zügsngiturp Auaaonraum. w<k:hor \wi
E*tflmvara<n gfttohrt vAd, Tags ElemcafA dfftft fùfâteEltwn. abandi mögfcheyiffiinttöttgkettw
(KiAurraum)
SchiAKMülarfao«Pfiwwsckfto (faîî rA:h< b«o(taplateton), KndwpiychütogischoSpfochtMndo
Gmiwxloîoïlfttwtx^ und \tonot;ung9Ut»$k«l
Ausswtchutiicho BfltroywgASB
Brtfouto htoutaufyibw, LemcoacMng
NacWri^
WfiOBfbikkjngtangsöotflEltwmwoin
Padtatri&cha Spfochsfande

Nutzungen gemeindeeigene Liegenschaften

/ Dorf»lra»»e25,1710 Planclen: 0»m«lnd«haut

. Bûrofâumo

. ein yossos Sitïuogszlmmer (Oam&OTdofal).  n Moinefar Sttzunossaal

/ Dorf»tf»M27,1716PlaHel»n
•Spitex(Efdgfl8chosç)

. Wohnimo < 5 Zmmef ( 1 Slock; vwmielel)

. Wohnun; 2.5 Zimmor |; Sltick; mUbefgohnoile Nuüunn1 ASB an(i«mek)et)
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0«m»lnit«amroannD«nl»IBUrdel

Finanzielle Unterstützung- OMS Stiftung

OMS-Stiftung : oegrüntkrtvon dor FamiSc Mihm
Zwack: u.o. die Uhtwstützungwn Projokton dor Gonwiotto Ploffoioti und cter oaiizen
Region SchwWifsoo zw Fäfdofungdof lokätenWirtBChofl fm Sinno dos Eftiotts wn
Arboilspfatïon und ttotAusbws des TbwiBnxts sowfo dea kuRwoBon Anyebote
Dio SMtung bozwockt ausschüeiwkchgomQiniUïtZïgo urKl wotiltabgo Swck.o
B«ltr«gvon Total 2.5 Mto.:

Auwohlung 15 Mio bel Kauf, danach zww Tranctwn A 0.5 Mto, bei Sanicfung

Möglichefinanzielle Unterstützungen
• Oer Bund bietet Ftnanzhilfen In frtgendon Bereichen an
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Antraa Gemeinderat:

Zustimmung zum Kauf der Liegenschaft «HotelAlpenklub»zum Preis von ChlF
1'550'OOO.OQ (inkl. Handänderungs-und Verschreibungskosten).

Zustimmung zum Planungskredit von CHF 140'OOO.QO fürdie Erarbeitung des Nutzungskon-
zeptes überdie 3 Liegenschaften und die Erarbeitung des Vorprojektes als Basis fürdie Be-
stimmung des Investitionskredites.

Folgekosten nach dem Kauf:
Kauf wird finanziert durch die OMS-Stiftung
10.0% Abschreibungskosten auf Vorprojektplanung
vonCHF 140'OOQ.OO

=> keine Folgekosten

jährlichCHF 14'OOO.QO

Stellunonahme der Finanzkommission durch Elmar Schafer, Präsident:
«DasHotel Alpenklub ist nach der Kirche wohl das markanteste Bauwerk in Plaffeien. Seit über
100 Jahren steht es stramm im Zentrum unseres Dorfes. Bis heute hat es mehr oder weniger
seinem ursprünglichenZweck gedient: Einem Hotelbetrieb mit Gaststube, mehreren Sälen und
Hotelzimmern. Vorübergehendwaren auch eine Kegelbahn und ein Kino Anziehungs- und
Treffpunkt fürJung und Alt aus nah und fern. Das Militärwar überJahre ein willkommener Gast.
Viele Vereine hatten ihre Generalversammlungen oder Lottos im grossen Saal organisiert. lch
denke, jeder und jede von uns kennen die Gaststube und diesen Saal.
Mir unbekannt waren bisher die Hotelzimmer und Massenlager in den oberen Stockwerken. An
den Kinosaal mag ich mich auch nicht erinnern, ich weiss nicht, ob ich diesen als Kind noch
besucht hatte. In Erinnerung sind mirjedoch noch die Bilderder Filmankündigungen im Kasten
vor dem Kino. Da war nicht nur Winnetou zu sehen...
Anlässlichder Besichtigung durfte auch ich einen Blick in diese Gemäuerwerfenund sah mich
gleich in einen alten Schwarz-Weiss Film versetzt. Diese Räumekönntenwohl unendlich viele
Geschichten und Anekdoten erzählen...
Bis heute wurde das hlotel Alpenklub als Familienbetrieb geführt. Die Eigentümermöchtensich
nun zur Ruhe setzen und das hlotel verkaufen. Es ist offensichtlich, dass sich in der heutigen
Zeit niemand finden lässt,der hierweiterhin einen Hotelbetrieb führenwird. Das Gebäudeist
sanierungsbedürftig und die Einrichtungen nicht mehr zeitgerecht. Die Kosten füreine zeitge-
mässeInstandstellung wärenimmens hoch und die Nachfrage vermutlich nicht vorhanden, um
einen rentablen Betrieb führenzu können.
Das haben wohl auch die Eigentümererkannt und deshalb den Gemeinderat als erstes ange-
fragt, ob er an einem Kauf interessiert wäre. Das Alpenklub beschäftigtnicht nur den Gemein-
derat, sondern die ganze Bevölkerung. „Was wird wohl mal aus dem Alpenklub?" fragen sich
die Leute seit Jahren. „Da müssteman schon lange was daran machen, das sieht seit 50 Jah-
ren gleich aus", sagen andere. „Und das wird dann etwas kosten", weiss wohl auch jeder.
Im Rahmen von Plaffeien23 war die Bevölkerungeingeladen, sich aktiv an der Ideensammlung
fürdie Entwicklung des Dorfkernes zu beteiligen. Auch hier war das Hotel Alpenklub ein zentra-
les Thema. Die Bevölkerung hat hier gezeigt, dass sie ein echtes Interesse hat, dieses Gebäu-
de quasi als Zentrum im Zentrum zu erhalten.
Nachdem die Finanzkommission vom Gemeinderat überdie Kaufabsichten informiert worden
ist, tagte diese am 19. Januar dieses Jahres ein erstes Mal. Nebst der frisch gedruckten Bot-
schaft hat uns Daniel Bürdel mit zusätzlichen Informationen bedient. Die Finanzkommission
konnte die strategischen Absichten des Gemeinderates zwar relativ rasch nachvollziehen, sah
aber doch die recht hohen finanziellen Folgen, die dieses Geschäftnach sich ziehen würden.
Wirwaren wie viele aus der Bevölkerungvermutlich auch, hin und hergerissen und sahen uns
nicht in der Lage, einen Entscheid zu fällen.
Wir haben daraufhin vom Gemeinderat weitere Unterlagen und Informationen verlangt und
konnten das Gebäudeam 30. Januar in Begleitung von Walter Beyeler besichtigen. Im An-
schluss tagten wir ein zweites Mal und wägtenPro und Kontras ab.
Was passiert, wenn wir den Kauf ablehnen:

• Die Eigentümerwerden andere Käufersuchen. Dies wird vermutlich nicht einfach. Wer-
den sie aber fündig, hat die Gemeinde keinen Einfluss mehr überdie Zukunft des hlotel
Alpenklub. Wirwerden zusehen müssen,was damit geschieht.

• Der Platzmangel fürdie Gemeinde bleibt bestehen. Die Gemeinde muss andere Lösun-
gen suchen. Diese werden jedoch auch nicht gratis zu haben sein. Auch ohne Alpenklub
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wird die Gemeinde früheroder späterInvestitionen fürdie Beseitigung des Platzmangels
tätigenmüssen.

• Es gibt landauf landab genügend Beispiele, wo Liegenschaften an zahlungskräftige In-
vestoren verkauft wurden. Diese sind meist nicht an Nachhaltigkeit interessiert, sondern
wollen möglichstrasch möglichstviel Geld verdienen. Es ist vorstellbar, dass so ein Käu-
fer das Gebäudenur „notdürftig"saniert und als Unterkunft oder Lokal an weniger bemit-
telte Leute vermietet, die sich unseren gewohnten Lebensstandard nicht leisten können
oderwollen. Die Gemeinde könntedadurch mit zusätzlichen Kosten im sozialen Bereich
belastet werden. Gut möglich, dass wir dann sagen: Hättenwir damals doch nur...

• Findet sich kein Käufer, könntedas Gebäudeverlottern und zum Schandfleck von Plaffe-
ien werden.

• Dann könntedie Gemeinde allenfalls doch noch zum Zug kommen. Möglicherweisegar
von einem günstigeren Kaufpreis profitieren. Aber: möglicherweisewird die Otto Mihm
Stiftung (kurz OMS) den Kauf nicht mehr unterstützenund schon allein der Kauf, zu wel-
chem Preis auch immer, wird teurer als heute. Und: die Sanierungskosten werden garan-
tiert nicht geringer ausfallen als heute!

Welche Folgen hätteein Kauf der Liegenschaft fürdie Gemeinde:
• Die Gemeinde kauft das Gebäudefür1.5 Mio. CHF. Dieser Kauf wird durch die OMS fi-

nanziert. Aus dem Kauf resultieren somit keine Folgekosten fürdie Gemeinde.
• Die Gemeinde kann mit dem Planungskredit von CHF 140'QOO eine gesamtheitliche Ana-

lyse des Platzbedarfs vornehmen und kann diesen Bedarfaufdie drei Gebäude(Hotel
Alpenklub, Gemeindeverwaltung, Spitexgebäude)zuteilen und eine entsprechende Pla-
nung angehen.

• Die Gemeindeversammlung kann, sobald ein Sanierungsprojekt mit genauerer Kosten-
schätzungvorliegt, diesem zustimmen oder dieses ablehnen.

• Bei einer Zustimmung wird die OMS einen zusätzlichen Beitrag von 1 Mio. ChlF an die
Sanierungskosten leisten. Die Sanierungskosten werden heute grob auf 5.5 Mio. CHF +/-
25% geschätzt.Wir rechnen hier eher mit +25%, also knapp 7 Mio. ChlF. Nach Abzug
des Beitrages der OMS würdenalso rund 6 Mio. ChlF zu Lasten der Gemeinde verblei-
ben. Diese verursachen Abschreibungen von ChlF 180'OQO, die unserejährlicheRech-
nung belasten werden. Nicht berücksichtigtsind diejährlichenFinanzierungs- und Be-
triebskosten, die heutejedoch nicht beziffert werden können, da Finanzierung und zu-
künftigeNutzung nicht bekannt sind.

• Bei einer Ablehnung des Sanierungsprojektes muss die Gemeinde nach neuen Lösungen
suchen:
o Entweder wird das Projekt überarbeitetoder redimensioniert und erneut der Gemein-

deversammlung vorgelegt.
o Oder die Gemeinde muss das Objekt wieder veräussern. Bei einer Veräusserungwird

der Beitrag von 1.5 Mio. CHF an die OMS zur Rückzahlungfällig. Kann die Liegen-
schaft für1.5 Mio. ChlF verkauft werden, so resultieren fürdie Gemeinde lediglich die
Planungskosten von CHF 140'OOQ (resp. die effektiven Planungskosten und die Be-
triebskosten, die währendder Besitzesdauer angefallen sind). Kann die Liegenschaft
nur noch für1 Mio. CHF verkauft werden, resultieren zusätzlicheKosten von CHF
500'OOQ. Zudem wäredas Platzproblem der Gemeinde weiterhin ungelöst.

Aus diesen Uberlegungen unterstütztdie Finanzkommission einstimmig den Antrag des Ge-
meinderates. Folgende Argumente sprechen zusätzlichdafür:

* Es ist nicht alles planbar. Gelegenheiten muss man am Schopf packen. Wenn uns etwas
am Hotel Alpenklub und dessen Zukunft liegt, dann müssenwirjetztzugreifen, danach
haben wir dessen Schicksal nicht mehr in den eigenen Händen.

• Es ist nicht alles planbar. Wir haben zwar einen bestehenden Investitionsplan 2021-2027,
welcher in den kommenden 5 Jahren Nettoinvestitionen von rund 34 Mio. CHF vorsieht.
Darin enthalten sind z.B. Landkäufeüber4Mio. CHF, Schwimmbad für4.6Mio. CHF,
Parkhaus Schwarzsee oder Werkhof Rufenen mit je 3 Mio. CHF. Wir wissen aber auch,
dass dieser Investitionsplan einerWunschvorstellung des Gemeinderats entspricht, mit
kürzestmöglichen Planungs-, Bewilligungs-, Genehmigungs- und Realisierungsfrist. Der
Gemeinderat wird hier Prioritätensetzen und die Projekte vorantreiben müssen,die der
Gemeinde von zentraler Bedeutung und Nutzen sind. Uber jedes einzelne Projekt haben
die Gemeindeversammlung und somit die Bevölkerungzu befinden. Stand heute ist nicht
absehbar, wann und ob überhauptein Schwimmbad oder ein Parkhaus gebaut wird.
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• Es ist nicht alles planbar. Trotzdem ein Versuch: Würdentatsächlich34 Mio. CHF inves-
tiert, so hättedies grob geschätztjährlicheAbschreibungen von CHF QOO'OOO zur Folge.
Im Budget 2022 und 2023 sind Abschreibungen von rund 2 Mio. ChlF vorgesehen, d.h.
dass in Zukunft Abschreibungen bis zu knapp 3 Mio. CHF zu tragen wären.Zur Erinne-
rung: in den Jahren 2017 bis 2020 haben wir im Schnitt Abschreibungen von 3.2 Mio.
CHF verbucht (das Jahr 2021 wird hier nicht berücksichtigt, da wir infolge Umstellung auf
HRM2 nur„minimale" Abschreibungen von 1.2 Mio. CHF vorgenommen haben).

• Es ist nicht alles planbar. Der Gemeinderat liess verlauten, dass es infolge Kaufs und
Sanierung des Alpenklubs keine Steuererhöhunggeben werde. Diese Einschätzungtei-
len wir grundsätzlich.Wir konnten in der Vergangenheit Abschreibungen von über3 Mio.
CHF stemmen und trotzdem die Steuern zwei Mal senken. Aber wir könnennicht ab-
schätzen,wie sich die Steuereinnahmen künftigentwickeln werden. Weitere Steuersen-
kungen dürftenvermutlich nicht möglichsein, aber eine Steuererhöhungsollte nicht un-
mittelbar vor der Türestehen, kann aber auch nicht absolut ausgeschlossen werden.

* Es ist nicht alles planbar. Keiner in diesem Saal kann sagen, wie unsere Gemeinde in 10
Jahren dasteht. Stand heute sind die Finanzen der Gemeinde jedoch sehr gesund. Die
Jahresrechnung 2021 wies keine Nettoverschuldung, sondern ein Nettovermögenvon
knapp 8.3 Mio. CHF aus. Mit dem Kauf des Hotel Alpenklub kann die Gemeinde die Ent-
wicklung im Dorfkern wesentlich beeinflussen. Mit einer Belebung dieses Gebäudeswird
auch der Dorfkern belebt. Der Kauf könntezudem traditionelle Anlässewie Markt, Alpab-
zug, Fasnacht und andere Festivitäten im Dorfsichern. Davon dürften Betriebewie Be-
völkemnggleichermassen profitieren.

Ein paarAnliegen hättenwirjedoch an den Gemeinderat:
• Seid bei der Analyse und Planung wirklich offen füralles. Stellt die Frage in den Raum,

ob ein grosser Saal wirklich notwendig ist. Wir haben das Gefühl, dass der Gemeinderat
zu sehr an diesem festhält- was nicht zwingend falsch sein muss - aber bitte prüftdas
gründlich.

• Prüftauch, ob das Gebäudenicht an eine Stiftung oder eine ähnlicheInstitution übertra-
gen werden könnteoder sollte. Dies hätteunter Umständenfolgende Vorteile:
o Die Sanierung müsstemöglicherweisenicht öffentlichausgeschrieben werden. Es

könntedas einheimische Gewerbe berücksichtigtwerden und die Gemeinde profitiert
indirekt in Form von Sicherung von Arbeitsplätzen und Steuereinnahmen.

o ÖffentlicheGebäudeunterliegen der Vorbildfunktion: Staats- und gemeindeeigene
Gebäudesind optimal mit hleizungen und Warmwasseraufbereitungsanlagen auszu-
statten, die erneuerbare Energien und Abwärmenutzen. Neue und vollständig reno-
vierte öffentlicheBauten müssenden Kriterien zur Verleihung des Minergie-P- oder
Minergie-A-Labels oder gleichwertigen Kriterien entsprechen. Möglicherweisegelten
diese Vorschriften nicht, wenn die Gemeinde nicht selbst Eigentümerindes Gebäudes
ist.

Im Namen der gesamten Fiko empfehle ich der Gemeindeversammlung, dem Kauf der Liegen-
schaft Hotel Alpenklub zum Preis von 1.55 Mio. CHF sowie dem Planungskredit von CHF
140'OOOzuzustimmen, und gleichzeitig von einer Unterstützungvon 1.5Mio. CHFderOtto
Mihm Stiftung zu profitieren.

lch danke der Familie Mihm und dem Stiftungsrat fürdiese grosszügigeGeste und euch allen
fürdasZuhören!

Elmar Schafer
Präsidentder Finanzkommission»

Gemeindeammann Daniel Bürdeldankt PräsidentElmar Schafer fürden ausführlichenBericht
der Finanzkommission und nimmt zu einzelnen Punkten wie folgt Stellung:

Der erwähnteInvestitionsplan 2021-2027 sieht in den kommenden 5 Jahren Nettoinves-
titionen von rund 34 Mio. Franken vor. Ein Teil davon wird überTrinkwasser-, Abwas-
ser- und Abfallgebührenspezialfinanziert. Diese Sonderrechnungen sind überdieGe-
bührenreglementegeregelt. Der Gemeinderat hat den Investitionsplan eingehend nach
Realisierbarkeit der Projekte geprüft. In der Vergangenheit hatten wir immer wieder die
Situation, dass nicht alle Projekte realisiert werden konnten wegen fehlender Ressour-
cen.
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Entsprechend hat der Gemeinderat einen realistischen Investitionsplan mit 20 Mio.
Franken erstellt, der ambitiös, aber möglich ist.
Der Gemeinderat ist offen füralle Anliegen bei den weiteren Arbeiten nach dem Kauf
der Liegenschaft «HotelAlpenklub».
Der grosse Saal ist der Gemeinderat im Moment der Meinung zu behalten. Diese Frage
ist eingehend und sorgfältigzu prüfen. Es gibt Gemeinden, die grosse Sääleaufgeho-
ben haben und sich heute reuig sind.
Der Gemeinderat wird die Vor- und Nachteile prüfen,wenn das Gebäudeeiner Stiftung
oder eine ähnlicheInstitution übertragenwürde.

Dem Gemeinderat sind im Vorfeld zur heuten Gemeindeversammlung zwei Wortmeldungen
angekündigtworden. Die Arbeitsgruppe Plaffeien23 möchtesich einleitend äussern. Es ist ein
von fünfPersonen unterzeichneter Antrag eingegangen, der wahrscheinlich vorgetragen wird
durch Achim Schneuwly oder Danielle Julmy.

Gemeindeammann Daniel Bürdelerteilt Daniela Celestino von der Arbeitsgruppe Plaffei-
en23 als erstes das Wort.

Daniela Celestino:
Am Informationsabend und auch jetzt war viel von Finanzpolitik zu hören. Damals wusste man
noch nicht, dass die Otto Mihm Stiftung einen grosszügigen Betrag von 2,5 Mio. Franken bei-
tragen wird. An dieser Stelle ein grosses Merci von allen der Otto Mihm Stiftung. Die Arbeits-
gruppe hat sich Gedanken gemacht, wie ein solches Begegnungszentrum / Generationenhaus
mitfinanziert werden könnte. Es gibt diverse Fördergelderwie vom Gemeinderat bereits er-
wähnt.Von Bund und Kanton gibt es Finanzhilfen, wie auch von der Gesundheitsförderung
Schweiz fürProjekte im Bereich von Ernährung, Bewegung und psychische Gesundheit. Nebst
den Fördermassnahmengibt es noch einen anderen finanzpolitischen Zusammenhang. Die
Attraktivitätvon Plaffeien ist wichtig. Es ist wichtig, dass die Leute gerne in Plaffeien wohnen
und hier gerne ihre Steuern bezahlen. Die Steuereinnahmen der Einwohnerinnen und der Un-
ternehmen sind fürdie Gemeinde Plaffeien wichtig und führenhoffentlich dazu, dass die Steu-
ern nicht erhöhtwerdenmüssen, Vielleicht leisten weitere Stiftungen und Privatpersonen einen
finanziellen Beitrag. Jeder noch so kleine Beitrag würdeeinem Generationenhaus helfen.
Die Arbeitsgruppe Plaffeien23 hat sich hauptsächlichmit dem Konzept eines solchen Generati-
onenhauses befasst, das hier nicht abschliessend ist:

Zuoberst Alterswohnungen/Alters-WG mit Gemeinschaftsräumen.
Ein Bistro, Mittagstisch, ASB, Kita etc.
Der Spielplatz im Animationsfilm ist genau das, was sich die Arbeitsgruppe Plaffeien23
auch vorgestellt hat.
Spielgruppe, Bibliothek, Ludothek hat man sich im Alpenklub vorgestellt.
Eine Koordinationsstelle fürfreiwilligenArbeit.
Eine Beratungsstelle fürSucht, Migration und Gewalt.
Büroräumlichkeitensind auch möglich.

Die Forderung ist, dass wenn die Gemeinde das Gebäudekaufen kann, alle mitbestimmen
können,was mit dem Gebäudepassiert. Wenn es irgendjemand kauft, haben wir es nicht selbst
in der Hand. Wenn wir die Attraktivitätder Gemeinde fördernwollen, wenn wir junge Familien
anlocken und hierbehalten wollen, wenn wir das Dorfzentrum attraktiv und als Visitenkarte von
Plaffeien, resp. dem Sense-Oberland haben wollen, wenn wir eine innovative Gemeinde sein
wollen, dann müssenwir heute Abend zustimmen und sie hoffe, dies werde die Mehrzahl ma-
chen.

Gemeindeammann Daniel Bürdelerteilt Achim Schneuwly das Wort zur Formulierung des am
10. Februar 2023 beim Gemeinderat schriftlich eingereichten Antrages.

Achim Schneuwly dankt vorgängigfürdas Verständnis. Er habe bereits am Informationsabend
auf einige Punkte hingewiesen, die er nun an der Gemeindeversammlung wiederhole. Zu seiner
Interessensbindung sagt Achim Schneuwly, er sei auch in der Dorfgestaltungsgruppe Plaffei-
en23 dabei.
Das Kaufprojekt Alpenklub hat zwei Seiten. Sozialpolitisch und strategisch macht das Projekt
sehr viel Sinn. Das Gebäudekönnteals Begnungszentrum fürverschiedenste Zwecke genutzt
werden. In der heutigen Zeit der Uberalterung sind Alterswohnungen, eventuell sogar betreute,
ein grosser Bedarf und im Dorfzentrum ideal platziert. Neben der sozialpolitischen Seite gibt es
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auch die finanzpolitische Seite, die ihm sehr wichtig ist. Die Otto Mihm Stiftung will sich mit 2,5
Mio. Franken beteiligen, was sehr erfreulich ist. Trotzdem wird das 7 Millionen-Projekt unsere
Gemeindekasse stark strapazieren. Wir wissen alle, dass das Budget in der Regel mit 20 % bis
25 % überschrittenwird. Wirwissen auch, dass das Gebäudeunter Denkmalschutz steht. Des-
wegen rechnet er auch hier mit weiteren Mehrkosten. Wie sehen die Betriebskosten aus? Der
Gemeinderat hat an der Informationsveranstaltung erklärt,dass er im heutigen Stadium der
Planung keine genaueren Zahlen vorlegen kann. Das Nutzungskonzept fehlt. Er sei deshalb
erstaunt, dass die Finanzkommission der Gemeindeversammlung zu dieser Grobkostenschät-
zung mit unbekannten Kosten grünesLicht gibt. FünfBürgersehen das weniger rosig und ma-
chen sich Sorgen zu unseren Gemeindefinanzen. Aus diesem Grund haben Markus und Daniel-
le Julmy, Oswald und Rita Roux und er Achim Schneuwly einen Antrag ausgearbeitet. Der
Wunsch der Antragsteller ist, dass sich der Gemeinderat die nötigeZeit fürdie Planung mit
einem Nutzungskonzept nimmt und danach überdie Kosten genauer informieren kann.

Achim Schneuwlv unterbreitet im Namen derfünfnachfoloend bezeichneten Antraastel-
ler folgenden Aufteiluncis- und Rückweisunasantrafl:

Gemässdem Antrag des Gemeinderates bilden Kauf der Liegenschaft «HotelAlpenklub» über
ChHF 1.55 Mio. und Planungskredit von CHF 140'OOO.OQ ein einziges Geschäft, welches der
Abstimmung unterbreitet werden soll.
Gestütztauf Art. 16 Abs. 2 des Gesetzes überdie Gemeinden (GG) unterbreiten wir der Ge-
meindeversammlung folgenden Aufteilungs- und Rückweisungsantrag:

1. Der Planungskredit von ChlF 140'OOO.OQ sei zu genehmigen.
2. Der Antrag auf Kauf der Liegenschaft «HotelAlpenklub»zum Preis von CHF 1 '550'OOQ.OO

(inkl. Handänderungs-und Verschreibungskosten) sei zurückzuweisen, bis die Planung
abgeschlossen und die Sanierungskosten genauer bekannt seien.

Achim Schneuwly, Oberschrot
Oswald Roux, Zumholz
Rita Roux, Zumholz
Markus Julmy, Zumholz
Danielle Julmy, Zumholz

Ein Rückweisung ist keine Ablehnung. Mit der Rückweisunggeht das Geschäftan den Ge-
meinderat zurück, der sich nachher um die Planung kümmert. Haben wir Bürgernicht das Recht
und der Gemeinderat nicht die Pflicht ein genaues Bild zum Nutzungskonzept und zu den Ge-
samtkosten (Sanierung und Betriebskonzept) zu erhalten? Darum braucht es eine Planung. Wir
Bürgerwollen wissen, ob das Projekt 5 Mio., 7 Mio. oder vielleicht sogar 9 Mio. Franken kostet.

Was erwartet uns künftig?Plaffeien hat zahlreiche teure Projekte (Parkhaus, Skilift, Seisler
Bad), mitjährlichenDefiziten von CHF 400'000 bis CHF 500'QOO. Plaffeien hat die höchsten
Liegenschaftssteuern von 3 Promille. Er sei überzeugtspätestensab 2026 werde der schon
heute sehr hohe Steuerfuss von 92 % wird mit all den Projekten noch steigen. Plaffeien ist beim
Steuerfuss von den 126 Freiburger Gemeinden schon heute an neuntoberster Stelle.

Wir haben Krisen, Inflation, Geldentwertung. Die höherenZinsen werden die Kredite sehr ver-
teuern. Neben den steigenden Zinsen haben wir hohe Strompreise. Die Krankenkassenprämien
sind auf dem Allzeithoch. Bei den anstehenden kostspieligen Projekten steht uns auch noch
eine Steuerfusserhöhung bevor. Wir wollen Klarheit schaffen, indem wir den Antrag des Ge-
meinderates aufteilen. Wir genehmigen heute den Planungskredit und nehmen uns die nötige
Zeit. Sobald die genaueren Kosten bekannt sind, kann die Gemeindeversammlung überden
Kauf abstimmen. Darum macht eine Rückweisungdes Kaufantrages grossen Sinn. Die fünf
Antragsteller bitten die Versammlung, ihrem Aufteilungs- und Rückweisungsantragzuzustim-
men.

Gemeindeammann Daniel Bürdeldankt fürdie Wortmeldung und die Formulierung des Antra-
ges.
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Danielle Julmy wünschtdas Wort und schickt voraus, dass die Antragsteller den Kauf dieser
Liegenschaft nicht grundsätzlichablehnen, doch sind ihrerAnsicht nach die bis anhin getroffe-
nen Vorabklärungenfüreinen solch bedeutenden Entscheid im jetzigen Zeitpunkt alles andere
als ausreichend und die finanzielle Situation unserer Gemeinde wird schöngeredet.

Die Botschaft zu diesem Geschäftstrotzt nur so von Ungenauigkeiten, Widersprüchen, Mög-
lichkeiten und Eventualitäten.Wirklich fassbar sind nur der Wunsch des Gemeinderates, das
«HotelAlpenklub»zu kaufen, sowie der konkrete Kaufpreis und die hlöhedes Projektkredits.
Wir sind nicht in der Lage, den Kaufpreis von ChlF 1.55 Mio. zu beurteilen. Dass dieses Gebäu-
de historischen Wert besitzt, liegt aufder Hand. Die Idee, diese Liegenschaft mitten im Zentrum
zu erwerben und zum Nutzen der ganzen Bevölkerung umzugestalten, reizt. Aber sind wir fi-
nanziell gesehen in der Lage, uns Träumedieser Art zu erfüllen?Fürdieses viele Geld bekom-
men wir im Gegenzug eine alte, sanierungsbedürftigeLiegenschaft, ein Fass ohne Boden, und
dürfenfürdiese Liegenschaft eine Zukunft planen, von der wir nicht wissen, ob wir sie je ver-
mögenwerden. Gehen nicht andere Verpflichtungen vor, wie der Investitionsplan zeigt? Die
Rechnungslegung erfolgt seit zwei Jahren nach HRM2. Damit werden uns die Kennzahlen un-
serer Gemeinde in einer etwas anderen Form präsentiert.

Beim Vorbereiten des Antrages sind die Antragsteller von der Botschaft ausgegangen, in der
festgehalten ist, dass sowohl der Kauf des «HotelAlpenklub»fürCHF 1.55 Mio als auch die
Planungskosten in Höhevon CHF 140'OOQ.OO aus frei verfügbarenMitteln bezahlt werden. Heu-
te Abend informiert der Gemeinderat, die Otto Mihm Stiftung werde bereits den Kauf der Lie-
genschaft aus den zugesagten 2.5 Mio. Franken bezahlen. Danielle Julmy hat dies nicht ge-
wusst und möchtetrotzdem kurz den Selbstfinanzierungsgrad thematisieren. Spricht der Ge-
meinderat von frei verfügbarenMitteln, meint er damit den Selbstfinanzierungsgrad. Gemäss
HRM2 sollte der Selbstfinanzierungsgrad mittelfristig im Durchschnitt gegen 100% sein. Bei
einem Wert über100% können Investitionen vollständigeigenfinanziert sein. Ein Selbstfinanzie-
rungsgrad unter 100% führtzu einer Neuverschuldung. Der Selbstfinanzierungsgrad der Ge-
meinde Plaffeien liegt gemässBudget 2023, Seite 28 bei minus 8.94%. h!RM2 bezeichnet einen
Selbstfinanzierungsgrad unter 0% als sehr schlecht. Mussten wir nicht als Kind schon lernen,
dass wir unser Taschengeld nur einmal ausgeben können?Dass wir uns zwischen Schleck-
stengel und Glace entscheiden mussten, zwischen dem Kaufeines Buches und dem Kaufeiner
CD? Wenn wir als Privatpersonen unser Geld nur einmal ausgeben können,wie schafft es der
Gemeinderat, unser Geld, welches wir ihm als Steuerzahler zur Verfügungstellen, mehrfach
einzusetzen?

Unser Budget 2023 sieht einen Aufwandüberschussvon knapp CHF 70'OQO.OO vor. Auch hier
wird an unseren Reserven geknabbert. Aber auch dies hältweder den Gemeinderat noch die
Finanzkommission davon ab, uns glaubhaft zu machen, wir könntenauch das «HotelAlpen-
klub»aus Eigenmitteln finanzieren. Der Gemeinderat spannt mit einem Kaufvorder Planung
den Karren vor das Pferd und lässtuns in ein Desaster laufen. Er darf nicht von uns verlangen,
dass wir diese Liegenschaft kaufen, bevor die Renovationskosten auch nur annäherndmit ei-
nem erträglichen Mass an Ungenauigkeit beziffert werden können. Der Gemeinderat hat mit
einer Folie gezeigt, dass, wenn es dumm läuft, mit Gesamtkosten von rund 6 Mio Franken zu
rechnen ist.

Die logische Konsequenz ist, dass aufgrund unseres katastrophalen Selbstfinanzierungsgrades
Kauf und Planungskosten überFremdkapital finanziert werden müssten. Der Kreditzins fürei-
nen öffentlich-rechtlichen Kredit beträgtaktuell bei einer Laufzeit von 5 Jahren in etwa 2 1/4 %,
bei einer Laufzeit von 10 Jahren in etwa 2 1/2%. Da der Kauf der Liegenschaft «HotelAlpenklub»
von der Otto Mihm Stiftung finanziert würde,entfallen die von ihr vorgenommenen Folgekosten-
berechnungen. Auch wenn sie der Meinung sei, dass selbst fürdie Planungskosten in Höhevon
ChlF 140'OOO.QO ein Darlehen aufgenommen werden müsste, sind die Antragsteller bereit, dem
Gemeinderat mit Gutheissung dieses Betrages aus eigenen Mitteln die Chance zu geben, zu
einem späterenZeitpunkt mit einem ausgereiften Projekt wieder vor die Gemeindeversammlung
zu treten.

Die Empfehlung der Finanzkommission wird unterstütztzu prüfen,ob das Gebäudenicht an
eine Stiftung oder eine ähnlicheInstitution übertragenwerden könnteoder sollte.

Das Anliegen der Antragsteller, nämlichdie Trennung des heutigen Geschäftsin zwei Anträge,
macht niemanden zum Verlierer:
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Wer das «hlotelAlpenklub»vorbehaltlos kaufen will, stimmt 2xja
Wer das «HotelAlpenklub»auf keinen Fall kaufen will, stimmt 2x nein
Und wer es heute einfach noch nicht weiss, weil wichtige Informationen fehlen, stimmt
heute vorläufig nein zum Antrag Kauf und stimmtja zum Antrag Planungskredit.

Gemeindeammann Daniel Bürdeldankt fürdie Wortmeldung und die Formulierung des Antra-
ges. Giancarlo Perotto, Vistonia AG wird sich späternoch zur Kostenschätzungäussern,

Diskussion:

Ruedi Raemy, ehemals Oberschrot:
Als Alteingesessener ist er emotional vorbelastet, wenn es um das «HotelAlpenklub»geht.
Seine Mutter, Zita Raemy-Zbinden, hat dort ihre Kindheit verbracht, zusammen mit ihren vielen
Geschwistern und hlalbgeschwistern. Das «hlotelAlpenklub» ist eigentlich sein Grosseltern-
haus. Deshalb würdees ihm wehtun, wenn das «hlotelAlpenklub»an einen Spekulanten gehen
würde,wenn dieses Haus währendJahren leer stehen würdeund im schlimmsten Fall als un-
erwünschteBauruine enden würde. Der Gemeinderat hatjetzt die Möglichkeitdieses Szenario
zu verhindern, den schlimmsten Fall abzuwenden. Die gute Lösung, die präsentiertworden ist
und die auch von den Antragstellern Achim Schneuwly, Danielle Julmy und andere begrüsst
und unterstütztwird, ein Generationenhaus, ein Treffpunkt füralle, ist eine super Lösung. Das
ist genau das, was man in diesem historischen Gebäudemitten im Dorf machen kann, unbe-
dingt machen muss. Das Haus mit Leben füllen, ein Treffpunkt machen fürdie ganze Dorfbe-
völkerung. Es gibt mit der Arbeitsgruppe Plaffeien23 Frauen und Männer, die sich fürdieses
Generationenhaus, diesen Treffpunkt füralle, engagieren wollen. Der Gemeinderat hat gesagt,
erwolle, wenn es um das Nutzungskonzept gehe, alle Interessierte und Engagierte einbezie-
hen. Ruedi Raemy findet das ganz ein wichtiger Punkt. Die Arbeitsgruppe Plaffeien23 befasst
sich schon lange damit. In der Arbeitsgruppe sind auch Fachleute, wie Christine Meuwly, Fach-
person in Sachen Alters- und Betagtenarbeit und Urs Kolly, erster hleimleiter unseres Alters-
und Pflegeheimes Bachmatte. Ein Sozialarbeiter hat ihm sofort zugesagt, um die Anliegen der
Jungen einzubeziehen. Ruedi Raemy sagt, er habe auch einen persönlichenWunsch. Er hätte
sehr gerne Mauritz Boschung in der Arbeitsgruppe. Mauritz Boschung hat an der Informations-
veranstaltung aus Sicht von Ruedi Raemy ein paar ganz gute Sachen gesagt. Mauritz hat gute
Ideen und könntediese einbringen und als Handwerker könnteer auch andere Lösungenvor-
schlagen als, wie er gesagt hat, nur Ingenieure und Architekten. Er hofft doch sehr Mauritz Bo-
schung ist auch dabei. Die anderen haben Ruedi Raemy bereits zugesagt. Mauritz habe ihm
gesagt, er könnees noch nicht sagen. Ruedi Raemy sagt, es sei ihm sehr wichtig, dass wir das
historische Gebäudemitten im Dorf, sein Grosseltemhaus, wieder mit Leben füllenund wer
weiss, vielleicht dient das umgebaute «hlotelAlpenklub»als Generationenhaus unserer Dorf-
gemeinschaft nochmals hundertfünfzehnJahre lang. DerAntrag Achim Schneuwly, Danielle
Julmy und andere unterscheidet sich in einem einzigen Punkt vom Antrag des Gemeinderates:
Sie möchtenden Kaufverschieben und Abklärungen machen. Den Kauf möchtensie erst ma-
chen, wenn man weiss, was es kostet, das Gebäudezu sanieren. Wir haben aber gehört, dass
nicht die Gemeinde den Kauf bezahlt. Wir haben die glücklicheSituation, die Chance, dass die
Otto Mihm Stiftung den Kauf füruns bezahlt. Nachher haben wir genau die Zeit, die auch die
Antragsteller verlangt haben, um zu schauen, was mit diesem Gebäudegemacht werden kann.
Aber man mussjetzt kaufen. Nicht Abklärungen machen zu einem Haus, das man dann viel-
leicht gar nicht kauft, sondern man soll Abklärungenmachen zu einem Haus, das man hat. Die
Sicherheit, welche die Antragsteller Achim Schneuwly, Danielle Julmy und andere verlangt ha-
ben, nämlichdass wir wissen, wie die tatsächlichen Kosten sind, haben wir im Antrag des Ge-
meinderates auch. Der Gemeinderat wird fürdie Sanierung des Gebäudeseiner zweiten Ge-
meindeversammlung einen neuen Antrag stellen, nachdem die Arbeitsgruppe das Nutzungs-
konzept erarbeitet hat. Wirverlieren nichts. Wir könnendas Haus kaufen, ohne einen Rappen
Steuergelder, weil die Stiftung es füruns kauft. Es ist ein Geschenk. Ruedi Raemy findet es
falsch, wenn wir dieses Geschenk nicht annehmen.

Gemeindeammann Daniel Bürdel:
An der Informationsveranstaltung hat der Gemeinderat klar den Auftrag bekommen, nochmals
mit der EigentümerfamilieRuth und Walter Beyelerzu reden. Das haben Gemeindeammann
Daniel Bürdelund Vizeammann Armin Jungo gemacht. Bei diesem Gesprächsind Ruth und
Walter Beyeler überdie Diskussionen an der Informationsveranstaltung orientiert worden. Ruth
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und Walter Beyeler haben ganz klar gesagt, entweder stimmt die Gemeindeversammlung am
15. Februar 2023 dem Kaufzu, mit den zu beachtenden Beschwerdefristen, mit letzter Frist 15.
April 2023. Nachher schauen sie weiter. Sie sind nicht bereit, ein weiteres Zeitfenster offenzu-
halten von einem halben bis dreiviertel Jahr, wie es im Antrag gewünschtist. Der Gemeinderat
möchteauch mehr Zeit haben fürdas Ganze, aber wir sind in einer Verhandlungsphase. Die
Bereitschaft muss von beiden Seiten da sein, um gemeinsam zu einer Lösungzu kommen.

Man kann schon sagen, man hat vielleicht in der Zukunft die Chance, die Liegenschaft günsti-
ger zu kaufen. Ruth und Walter Beyeler sind der Meinung, wenn die Gemeindeversammlung
am 15. Februar 2023 Nein sagt, wird sie auch ein paar Monate späterNein sagen. Sie sind am
Vorbereiten ihrer Pensionierung, was der Hauptgrund ist, dass sie so agieren. Sie möchten
nicht in einem halben oder dreiviertel Jahr bei einem negativen Entscheid vor dem Nichts ste-
hen und wieder neu eine Lösungaufgleisen müssen. Die Rahmenbedingungen sind von der
EigentümerfamilieRuth und Walter Beyeler gesetzt worden. Diese sind füruns in dem Sinn
bindend. In dem Sinn ist es die Gelegenheit fürdie Gemeinde heute zu sagen, wir wollen kau-
fen oder nicht. Ob diese Gelegenheit nochmals kommt, wissen wir alle nicht.

Joseph Brügger:
Seit vierzig Jahre kommt er an die Gemeindeversammlung. Bereits als 18-jährigerhat er an der
Gemeindeversammlung teilgenommen. Er hat noch nie die Gelegenheit gehabt, vor so vielen
Leuten an der Gemeindeversammlung das Wort zu ergreifen. Als betriebswirtschaftlich denken-
der Zahlenmensch, der unternehmerisch-gewerblich tätig ist, schaut er die Jahresrechnung der
Gemeinde jedes Jahr gut an. Deshalb macht er sich seit vierzig Jahren Gedanken zur finanziel-
len Situation der Gemeinde Plaffeien und den Geschäften, die der Gemeindeversammlung un-
terbreitet werden. Er ist erstaunt zu hörenvon den Antragstellern der Rückweisung,wie
schlecht es unserer Gemeinde geht, was alles an Schwierigkeiten und Hindernisse auf uns
zukommen, die schwarzen Wolken überunserem hlimmel sind. Vor dreissig Jahren hatte die
Gemeinde eine Pro-Kopf-Verschuldung von CHF 12'000.00. Wenn er das auf unsere Bevölke-
rung von heute umrechnet, gäbedas vergleichbar etwa 45 Mio. Franken Schulden damals und
das bei einem Steuereinkommen pro Steuerzahler, das damals etwa 50 % tieferwar als heute.
Wir haben heute pro Steuerzahler eine wesentliche bessere Situation. Wir hatten damals für
Kredite Zinsen von 8 %, 9 %. Dies hatte eine hohe Zinslast zur Folge. Aber auch damals hat die
Gemeinde den Mut gehabt zu investieren, Sachen zu realisieren. Es ist nicht immer alles gelun-
gen. Aber man hatte Mut und hat nicht schon von vorneherein alle EventualitätenfürProbleme
aufgezeigt. Die Kosten dieses Bauvorhabens sind heute noch nicht bekannt. Aberdas ist in der
Natur der Sache. Viele Leute, die bauen wollen, kaufen zuerst das Land und fangen dann erst
an zu planen. Sie können nicht zuerst planen und erst danach wissen, ob sie das Land kaufen
können. Das ist auch hier der Fall. Es ist ein Grundstückvon 1'250 m2 an zentralster Lage, das
zu dieser Liegenschaft dazugehört.Auch wenn kulturschützendeMassnahmen fürdieses Ge-
bäudezu beachten sind, besteht ein grosses Nutzungspotential. Joseph Brüggerist erfreut,
dass die Finanzkommission sehr differenziert und sehr gut überlegthat. Die Finanzkommission
ist immer sehr vorsichtig und zurückhaltend. Die Finanzkommission hat verschiedentlich schon
Vorhaben des Gemeinderates negativ begutachtet, die Gemeindeversammlung hat dann glück-
licherweise Ja gesagt. Die Finanzkommission hat beim vorliegenden Vorhaben gesehen, dass
dieses ein sehr gute Rechnung darstellt und sehr vorteilhaft ist. Es ist falsch, was die Antrag-
steller der Rückweisunggesagt haben, dass die Finanzkommission gmnes Licht zu unbekann-
ten Kosten gibt. Die Finanzkommission hat sich geäussertzueinem Kaufvon 1.5 Mio. Franken
und zu einem Planungskredit von CHF 140'OOO.OQ. Die Planung muss man erst nachher präzi-
sieren. Es ist falsch heute schon wissen zu wollen, was es auf den letzten Franken kostet, be-
vor man anfängtmit Planen. Joseph Brüggerist dafür, diese Liegenschaft zu kaufen. Die Ge-
meinde Plaffeien hat ein relativ hoher Steuersatz. Wir schätzenes, wenn unsere Steuern sinn-
voll genutzt werden und nicht in ein schwarzes Loch verschwinden. Die Steuern ermöglichen
uns die Leistungen, die die Gemeinde erbringt. Der grössteTeil der Steuem geht in die Ge-
sundheit, das Soziale und die Schulen. Das ist gut so und sinnvoll. Zwischendurch muss man
aber auch etwas investieren und realisieren, um das Dorfweiterzuentwickeln. Es ist falsch zu
sagen, derGemeinderat legejetzt schnell etwas vor. Die Planung hat schon 2018 / 2019 ange-
fangen im Rahmen von Plaffeien23. Der Gemeinderat hat damals unter der Leitung von Otto
Lötscherüberlegt, in welche Richtung es gehen soll. Heute hat man die Möglichkeitdas vor fünf
Jahren Begonnene zu finalisieren. Wir haben schon längerüberlegt, dass es in diese Richtung
gehen soll, und jetzt sagen wir Ja dazu.
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Vizeammann Armin Jungo möchtepräzisieren und Richtigstellen, was Danielle Julmy zum
Budget 2023 gesagt hat. Sie hat zitiert aus den Prozentzahlen des Selbstfinanzierungsgrades.
Es ist ein Text hinterlegt, was gut ist und was schlecht ist. Diese Richtwerte basieren auf HRM1.
HRM2 hat andere Richtwerte. Diese sind nicht aufgeführtauf Seite 28 Anhang 5 Budget 2023.
Ausgewiesen sind im Budget2019 (141.45 %), 2020 (113.45 %) und 2021 (138.55 %). Alles,
was über100 % ist mittel-langfristig anzustreben und Schulden abzubauen, was die Gemeinde
Plaffeien gemacht hat, entsprechend sind die Schulden zurückgegangen.
Im Budget 2022 (-11 .04 %)und Budget 2023 (-8.94 %) ist eine negative Zahl. Das heisst nichts
anderes, als dass mit dem vorhandenen Eigenkapitel keine zusätzlichen Kredite aufgenommen
werden müssen. Das ist nicht nur gut, das ist sogar perfekt. Das ist eine Richtigstellung, dass
die Zahlen nicht schlecht sind, sondern gut. Plaffeien ist aktuell bei null Schulden, inkl. Ver-
bandsschulden, welche die Gemeinde alle zurückgenommen hat.

Aus Budgetbericht 2023, Anhang 5, Seite 28:
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Gemeindeammann Daniel Bürdelerteilt Giancarlo Perotto, Vistonia AG das Wort wegen der
Kostenschätzung. Die Gemeinde will kein Abenteuer eingehen, sondern verlässtsich auch auf
Experten.

Giancarlo Perotto:
Wir haben es gehört, das Nutzungskonzept fehlt, das ist richtig. Wir haben auch gehört,die
Liegenschaft ist heute zu verkaufen und nicht morgen. Der Gemeinderat hat sich damit beschäf-
tigt, er hat nicht nichts gemacht. Der Gemeinderat hat der Vistonia AG den Auftrag gegeben,
was fürNutzungen man in diesem hlaus realisieren könnte. Aufdieser Basis ist eine erste Kos-
tenschätzungentstanden. Es ist nachvollziehbar, dass diese erste Kostenschätzung+/- 25 %
ist. DerVorteil ist, dass man verschiedenste Nutzungen machen kann. Mitdiesen Nutzungen
wird ein Projekt entwickelt. Wie Joseph Brüggergesagt hat, sind wir am Anfang von dieser gan-
zen Projektentwicklung. Die Nutzungen müssenjetzt definiertwerden. Das Bedürfnis istda, das
ist aufgezeigtworden. Die Kostenziele und die Kostenvorgaben gehörenauch zu einer Projekt-
entwicklung. Wenn man das parallel macht, kann man die Kosten im Griff haben. hleute ist die
Kostenschätzung ungenau. Der Gemeinderat ist vorsichtig und hat die Kosten auf plus 25 %
erhöht. Bei der Projektentwicklung müssendie Kosten laufend begleitet und im Griff behalten
werden. Auf dieser Basis kann ein Vorprojekt erarbeitet werden.

Gemeindeammann Daniel Bürdeldankt Giancarlo Perotto fürdie Präzisierungen. Der Ge-
meinderat will kein Abenteuer eingehen, sondern Lösungendie vertretbar sind, um einer nächs-
ten Gemeindeversammlung einen Investitionskredit vorlegen zu können.

Christine Meuwly möchtezwei Sachen einbringen. Das erste ist, der Sensebezirk hat die äl-
teste Bevölkerung im Kanton. 8 % von allen Leuten haben keine nahen Angehörigen. Das
heisst, jeder Zwölftehat späterniemanden, der zu ihm schaut, wenn er Unterstützung braucht.
Darum müssenwir neue Lösungen haben, damit wir in Zukunft unsere Bedürfnissefürdie gan-
ze Bevölkerungabdecken können.Wenn wirjetzt die Möglichkeithaben, ein solches Haus zu
kaufen und einen Begnungsort daraus zu machen, wo die verschiedenen Generationen zu-
sammenkommen, machen wir einen grossen Schritt in die richtige Richtung. Wir müssenals
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Gesellschaft wieder mehr zueinander schauen, weil sich die Gesellschaft veränderthat und weil
wir nicht mehr Familien haben, die nahe beieinander leben.

Das zweite ist, die Gemeinden des Sensebezirks haben sich vor ein paar Jahren zusammenge-
tan, um ein Alterskonzept 2018 - 2030 zu entwickeln. Darin hat es Massnahmen und Aufgaben,
die fürdie Gemeinden definiert sind. Darin heisst es unter anderem, dass die Gemeinde aufge-
rufen ist, Wohnformen zu finden, wo Begnungsmöglichkeitenfüralle Generationen stattfinden
können. Darum begrüsstChristine Meuwly das Projekt, das «HotelAlpenklub»zu kaufen und ist
froh in einem Dorf zu wohnen, wo man sich Gedanken macht, die fürdie Zukunft tragfähigsind
fürdie Bedürfnisseunserer Bevölkerung.

Emil Raemy:
Ihm istwichtig dem Gemeinderat, derGruppe Plaffeien23 und der Finanzkommission recht
herzlich Merci zu sagen fürdie grosse Arbeit, die geleistet worden ist. Was heute Abend prä-
sentiert worden ist, hat ihn restlos überzeugt.Wenn der ganze Gemeinderat, so unterschiedlich
ihr seid, unisono fürdas Gleiche dermassen einsteht, dann muss es gut sein. Er war nie an
einer Gemeinderatssitzung. Aber er denkt, so einmütigwie heute Abend, ist der Gemeinderat
selten einmal aufgetreten. Wir haben es gehört. Es ist ein Geschenk. Wir wärendumm, wenn
wir das Geschenk nicht annähmen. Emil Raemy sagt allen Merci, die sich dafüreingesetzt ha-
ben.

Gemeindeammann Daniel Bürdeldankt Emil Raemy fürdie Dankesworte.

Kurt Baeriswyl:
Es ist eine tipptoppe Sache, die uns heute vorgestelltwird. Eine Frage zu den Parkplätzen: Wo
könnendie Gästeund das Personal des «Alpenklub»künftig ihre Autos parkieren, wenn der
Platz anders genutzt wird? Wenn Beerdigungen und Anlässesind, wo könnendie Autos par-
kiert werden?

Gemeindeammann Daniel Bürdel:
Bei der Spitex sind in den letzten Jahren zusätelicheParkplätzegeschaffen worden. Im Bereich
hinter dem ehemaligen Postgebäudeund der Metzgerei hat es Parkplätze. Es gibt im Dorf öf-
fentliche Parkplätze. Ab 17 Uhr und am Wochenende stehen auch Parkplätzebei den Schulen
zur Verfügung. Uber das Ganze gesehen hat es nicht zu wenig Parkplätze. Ein Parkplatzkon-
zept bei der Planung fürdas «hlotelAlpenklub»muss noch erarbeitet werden. Es ist möglich,
dass der Parkplatz vor dem «hlotelAlpenklub» künftiganders genutzt wird.

Mauritz Boschung möchtezu diesem Projekt gratulieren. Man hat Ideen, Wünsche,Zukunft,
Neugestaltung. Er hat einen Gesamtgemeinderat gehörtheute Abend, der optimistisch und
positiv aufgetreten ist. Im Totalen kann man sagen, es ist eine gute Sache. Die Vorstellung des
Projektes kam ihm vor, als würdees Plaffeien gar nicht geben. Dass wir keine Vereine haben,
dass wir eigentlich ein wie ausgestorbenes Dorf haben, wo keine Aktivitätensind. Wir müssen
es neu erfinden. Es gibt nichts bei uns. Das ist ihm trocknen herübergekommen. Dass man das,
was man hat, vielleicht auch einmal erwähnenwürdeund nicht nur vorwärtszuschauenund
nicht nur Wünscheund Träumezu haben. Der Antrag der Gruppe von Frau Julmy ist eigentlich
genau derWeg, den man gehen müsste in planerischer und in finanzieller Hinsicht. Mauritz
Boschung möchtenicht wiederholen, was Achim Schneuwly und Frau Julmy bereits gesagt
haben.

Er möchteauf einen Punkt zurückgekommenvon dem schon ziemlich geredet wurde, nämlich
die finanziellen Auswirkungen fürdie Gemeinde. Joseph Brüggerhat vorhin gesagt, dass unse-
re Gemeinde finanziell grandios dasteht. Warum sind wir in dieser Situation?
Wir haben vorzwei Jahren ein riesiges Steuergeschenk von zirka 8 Mio. Franken bekommen,
da jemand Steuern nachzahlen musste. Wenn wir so gut dastehen, wieso hat es Plaffeien nicht
geschafft in den letzten fünfzigJahren in das Mittelfeld in unserem Bezirk bei der Steuerbelas-
tung zurückzufallen?Wieso bringen wir das nicht zu Stande? Auch jetzt mit dem riesigen Steu-
ergeschenk von zirka 8 Mio. Franken ist Plaffeien zuoberst auf der Liste der Steuerfüsse. Ei-
gentlich müssteder erste Gedanke sein, ein solches Steuergeschenk in Form von Steuersen-
kungen weiterzugeben. Und jetzt verschuldet man sich wieder mit Projekten. AufWunsch von
Mauritz Boschung wird die Skala der Verschuldung aus der Präsentation noch einmal einge-
blendet. Mauritz Boschung sagt, dass wir auf zu hohem Fuss leben, wenn wir die Projekte alle
verwirklichen. Wir machen der nächstenGeneration keinen Gefallen, wenn wir uns weiter ver-
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schulden. Im Moment haben wir ein gutes wirtschaftliches Umfeld. Wir haben enorme Steuer-
einnahmen und bringen es nicht zu Stande, die Skala der Verschuldung in die Gegenrichtung
zu drehen. Wir müsstenGeld aufdie Seite legen, wenn es schlechter kommt. Es heisst, man
solle in guten Zeiten etwas beiseitelegen fürdie schlechten Zeiten. Nun machen wir in den gu-
ten Zeiten Schulden und geben diese den Jungen weiter. Mit der Klimaveränderungwerden uns
Kosten entstehen in den nächstenJahren, die wirtragen müssen. Warum hat der Gemeinderat
bis heute nicht ernsthaft übereineSteuersenkung nachgedacht? Andere Gemeinden im Bezirk
haben die Steuern gesenkt. Wieso bringen wir das nicht zu Stande dem Bürgeretwas zurück-
zugeben, anstatt immer auf dieser hohen Belastung zu sein seit fünfzigJahren?

Vielleicht ist man etwas überraschtüberseine nächsteFrage. Wir haben 8 Mio. Franken Steu-
ern geschenkt bekommen. Wir reden von der Otto Mihm Stiftung. An der Informationsveranstal-
tung vom 1. Februar hat Mauritz Boschung gesagt, anhand von seiner Leistung im Sinn von
Arbeitsplatzbeschaffung in der Region könneman Otto Mihm eigentlich auch die Ehrenbürger-
schaft geben. Und trotz allem, eine Stiftung ist immer eine Stiftung. Warum sagt er das.
Schweizweit gibt es grosse Stiftungen, wo man hättenachfragen müssen. Erwill nicht, dass
eines Tages die Leute kommen und sagen, warum habt ihr nicht gefragt. Er möchtefragen, was
fürein Kapital diese Stiftung hat.

Gemeindeammann Daniel Bürdelsagt, er könnediese Frage nicht beantworten. Es ist nicht
nachgefragt worden, was fürein Kapital die Otto Mihm Stiftung hat.

Mauritz Boschung fragt, woher das Geld der Stiftung kommt. Das ist fürihn eine wichtige Fra-
ge, wenn plöfczlich so viele Millionen vorhanden sind. Plaffeien23 mit dem Alpenklub ist nicht
ganz die Wahrheit, sondern die Gelüstenach Entwicklung und nach Mehr, um das Geld auszu-
lösen. Das sind erstens die 8 Mio. Franken Steuern, diejemand nachzahlen musste und zwei-
tens kommt eine Stiftung. Mauritz Boschung kann diesem Projekt erst zustimmen, wenn er
weiss, woher das Geld der Stiftung kommt. Von daher ist der Antrag von Achim Schneuwly und
Frau Julmy der richtige Weg, damit man nachher ein gutes Projekt machen kann, wie Ruedy
Raemy gesagt hat, mit verschiedenen Leuten, mit verschiedenen Ideen. Mauritz Boschung ist
überrascht, dass seit der Informationsveranstaltung innerhalb von vierzehn Tagen sehrviel
Detailarbeit gemacht worden ist. Was ihm sehr sauer aufstösstist der Druck, jetzt zu kaufen
oder nicht zu kaufen. Wie an der Informationsveranstaltung gesagt worden ist, hatte der Ge-
meinderat nicht die nötigeZeit, um ein Projekt auszuarbeiten. Mauritz Boschung sagt, er habe
Freude am Alpenklub und wenn es etwas daraus gebe. Aber heute Abend ist es nicht tauglich.
Heute Abend kaufen wir etwas, wie die Katze im Sack. Aus diesen Erläuterungen heraus möch-
te Mauritz Boschung sagen, das Projekt ist grandios, aber es ist nicht reif. Aus diesem Grund
unterstützeer voll und ganz das Votum der Frau Julmy. Die Gruppe um Ruedi Raemy hat ihn
letzte Woche angefragt, um mitzumachen. Seine Antwort heute Abend: Er macht mit, wenn das
Geschäftheute Abend zurückgewiesenwird.

Gemeinderat Adrian Leuthard möchtegerne etwas dazu sagen. Mauritz, du weisst von mir,
ich höreimmer sehr gern Voten von dir, sie sind sehr erfrischend. Steuerfüssesind fürihn per-
sönlichimmer ein Reizwort. Eine Steuersenkung von 3 % würdefürihn bei seinem Einkommen
monatlich zwischen CHF 17.00 bis CHF 22.00 ausmachen. Ganz wenige Leute würdenganz
viele Steuern sparen und ganz viele Leute hättennicht wirklich eine Einsparung. Der gross stö-
rende Faktor ist, wir hättenhier die Möglichkeit, das zu machen mit den jungen Leuten, was du
jeden Tag machst. Wir haben da ein Projekt, das wir gerne aufdie Beine stellen würden, fürdas
ein riesigen Bedarf in der ganzen Gemeinde vorhanden ist. Die Gemeinde wird seit Jahren an-
gegangen, habt endlich Raum, habt endlich Platz füruns, damit wir etwas umsetzen können.
Wir könnendrei Generationen zusammenbringen und zwei Generationen von denen brauchen
im Moment wirklich hlilfe. Das ist die ältesteGeneration, wir haben es gehörtmit einem ganz
guten Votum und wir haben die ganz Junge Generation. Diese könnenwir zusammenbringen
und Synergien nutzen. Und jetzt wird das von dir wie torpediert, obwohl du auch weisst, wie
wichtig das ist, und was ein Kind, das aufdie schiefe Bahn kommt, schlussendlich kostet. Und
das mit den Kosten. Die Kosten sind nicht uferlos. Wir haben sie von mehreren Seiten bestätigt.
Sie sind plafoniert. Sonst kann der Gemeinderat immerwiederzur Gemeindeversammlung mit
einem neuen Antrag. Wir machen etwas Gutes füralle. Es wird jetzt wie kaputtgefahren. Man
sagt, ihr habt gar nichts studiert und ihr habt kein Konzept. Sein Konzept ist so, es sind so viel
verschiedene Themen, die wir abdecken könntenmit diesem schönenObjekt. Er kann im Mo-
ment gar nicht sagen, welches er als Prioritätnehmen will. Es sind ganz viele, die sofort an die
Hand genommen werden müssen. Und jetzt hättenwir die Möglichkeit. Darum findet es Ge-
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meinderat Adrian Leuthard schade. Torpediert bitte jetzt nicht dieses Projekt mit einem Thema,
um zu instrumentalisieren fürein Problem das ganz anderswo liegt.

Gemeindeammann Daniel Bürdel:Mauritz Boschung hat nachgefragt wegen den Steuern. Es
waren ausserordentliche Nachzahlungen. Das Steuergeheimnis ist zu beachten. Deshalb kann
keine Auskunft erteiltwerden, wie die Steuernachzahlungen zu Stande gekommen sind. Der
Gemeindeammann möchtepräzisieren, dass die Gemeinde Plaffeien die Steuern auf Einkom-
men und Vermögen2019 von 98 % auf 95 % und 2022 von 95 % auf 92 % gesenkt hat. Der
Gemeinderat hat die Steuern vorsichtig gesenkt, damit weiter investiert werden kann, um attrak-
tiv zu bleiben. Wer nichts macht bleibt stehen und macht Rückschritte. Das ist nicht das Ziel des
Gemeinderates. Der Gemeinderat hat eine ganz andere Vision. Wir sind hier in einer Randregi-
on und haben deshalb aufgrund verschiedener Kriterien weniger finanzielle Mittel zur Verfü-
gung. Wirzahlen mehr steuern. Gemeindeammann Daniel Bürdelwagtjedoch zu behaupten,
dass wir hier in unserer Gemeinde eine sehr gute Infrastruktur und sehr gute Dienstleistungen
haben und es ist hier lebenswert. Das kostet etwas, aber alle könnenprofitieren. Wir haben
sehr viel, das hat Mauritz Boschung richtig gesagt. Die Gemeinde macht aber auch viel und
stellt viel zur Verfügungfürdie Allgemeinheit. Genau auf dem Weg müssenwir weitermachen
und unsere Zukunft positiv gestalten.

Alessandro Cosentino:
Zwei Bemerkungen: Wirwollen das Dorfzentrum nicht neu erfinden, sondern weiterentwickeln.
Das ist fürihn ein wichtiger Unterschied. Die Gemeinde Plaffeien ist vom Geld her relativ in
einer Komfortzone. Die Frage ist nun: Wollen wir stehen bleiben, wo wir sind, oder wollen wir
mutig vorwärtsgehen. Er ist dafürzu investieren. Es sind alle Schichten an der Gemeindever-
sammlung vertreten, junge und ältereLeute. Das macht Freude. Stimmen wir fürdas Projekt
ab.

Gemeindeammann Daniel Bürdel: Ergänzendzu seinem vorherigen Votum sei erwähnt, dass
bei Stiftungen der Staat genau hinschaut. Die Otto Mihm Stiftung ist vom Staat FR steuerbefreit
worden, da sie ihre Mittel gemeinnützigeinsetzt. Es ist nicht an uns als Gemeinde zu verifizie-
ren, was die Otto Mihm Stiftung fürMittel hat und woher diese kommen. Es ist der Staat, der
das verifiziert.

Michael Nydegger:
Grundlegend vertritt er mehr oder weniger die Ansicht des Gemeinderates, dass es sinnvoll ist,
in ein solches Projekt zu investieren. Es ist ein Gebäudemit historischem Wert. Es macht Sinn
dieses zu erhalten, und wenn möglich in die hländeder Gemeinde zu bekommen. Nichtsdesto-
trotz sind auch solche grossen Käufemit grossen Kosten verbunden. Wir haben es heute
Abend gehört.Wir haben grosse Sanierungen. Man redet von 3.5 Mio. Franken. Rechnet man
die
25 % dazu, sind wir bei 6.9 Mio. Franken. Wir haben Kaufkosten von 1.5 Mio. Franken. Wir
haben die Otto Mihm Stiftung mit 2.5 Mio. Franken, was ein schönerBeitrag ist. Nichtsdesto
trotz ist es wichtig zu wissen, woher das Geld stammt, wie Mauritz Boschung bereits angemerkt
hat. Unterdem Strich sind wir bei 5.95 Mio. Franken, die investiert werden. Das ist nichtein
unbeträchtlicherBetrag, gerade füreine Gemeinde.

Am Informationsband hat Michael Nydegger darauf aufmerksam gemacht, dass die Folgekos-
ten, die Unterhaltskosten und die kalkulatorischen Zinsen nicht aufgelistet sind. Man hat ihm
geantwortet, man könnedies nicht erklären,weil die notwendigen Zahlen fehlen. Heute Abend
sind sie plötzlichpräsentiertworden. Die notwendigen Zahlen waren schon vor vierzehn Tagen
vorhanden. Das Amt fürGemeinden gibt vor, wie die Folgekosten zu berechnen sind.
Folgekosten 3 % von 5.95 Mio. Franken, rund CHF 178'OQO.OO. Unterhaltskosten, bei einem
solchen Investitionsprojekt rechnet man nach Abklärungzwischen 2 % bis 3 %, zwischen CHF
170'QOO.OO bis CHF 250'QOO.OO. Kalkulatorischer Zinssatz zu 1.5 % gerechnet, rund CHF
90'OOO.QO. Abzüglichden angenommenen CHF 160'OOQ.OO an Mieterträgenhaben wir nach
seinen Berechnungen ein jährlichesBetriebsdefizit zwischen CHF 250'OQO.OO und ChlF
360'OOO.QO. Wir investieren 5.95 Mio. Franken. Nachher kommen jährlich laufende Kosten zwi-
schen CHF 250'OOO.OQ und CHF 360'QOO.OO dazu. Michael Nydegger ist verwundert, warum der
Gemeinderat das Betriebsdefizit heute Abend nie erwähnthat. Man redet viel von einem Ge-
schenk, das man annehmen soll. Bei solchen Zahlen ist es kein Geschenk mehr, gerade auch
deshalb, weil wir mit 92 % beim Steuerfuss so hoch sind.
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Wir haben letzthin übereinen Planungskredit von CHF 500'OOO.OQ fürdas Schwimmbad abge-
stimmt. Diese Planung ist am Laufen und wird demnächstnochmals zur Diskussion kommen.
Beim Schwimmbad hat man Investitionskosten von 6 Mio. Franken und ein jährlichesBetriebs-
defizit von CHF 278'OOO.OQ definiert. hlier haben wir zwei konkrete Projekte mit gesamthaft 12
Mio. Franken Investitionskosten. Nehmen wir das jährliche Betriebsdefizit hinzu, sind wir ge-
samthaft um die CHF 600'OOO.QO. Für beide Projekte 12 Mio. Franken Investitionen und ein
jährlichesBetriebsdefizit von um die ChHF 600'OOO.QO, bei einem Steuerfuss von 92 %. Die Jah-
resabschlüsse 2016 bis 2021 waren jeweils knapp negativ resp. knapp positiv. Werden beide
Projekte angenommen, soll ihm vom Gemeinderat niemand sagen, dass es nicht zu einer Steu-
ererhöhung komme. Darum empfiehlt er heute Abend dem Antrag von Herrn Schneuwly und
Frau Julmy zu folgen und dem Gemeinderat die Chance zu geben, mit einer besseren Planung
und einer besseren Kostendachschätzungwieder vor die Gemeindeversammlung zu kommen.

Gemeindeammann Daniel Bürdel: Michael Nydegger habe gesagt 2016 bis 2021 habe die
Gemeinde knapp negativ resp. knapp positiv abgeschlossen. Diese Aussage stimmt so nicht.
Bei diesen Jahresabschlüssen konnte die Gemeinde nach HRM1 immer sehr viele Zusatzab-
schreibungen vornehmen. Das hat das Ergebnis verfälscht. Wir hatten in den letzten Jahren
gute bis sehr gute Jahresabschlüsse. Diese Zusatzabschreibungen sind nach HRM2 im Jah-
resabschluss 2022 nun als Aufwertungsreserven erstmals wieder ersichtlich gemacht worden.
Die ausgewiesenen Unterhaltskosten sind heute transparent gezeigt worden. Die Kosten, die
Michael Nydegger heute in den Raum gestellt hat, hat die Gemeinde von Experten verifizieren
lassen. Gewisse Zahlen, die Michael Nydegger erwähnthat, sind die gleichen, die der Gemein-
derat präsentierthat. Der Gemeinderat hat aufgezeigt, dass nicht nur Betriebskosten entstehen,
sondern dass die Möglichkeit besteht mit einem Nutzungskonzept überdie drei Gebäude ge-
wisse Mieteinnahmen zu generieren. Die Zahlen, die Michael Nydegger genannt hat, stellt Ge-
meindeammann Daniel Bürdel in Frage. Der Gemeinderat hat es vorher aufgezeigt und die
Finanzkommission hat dies bestätigt. Wenn es weitere Erklärungen zu diesen Kosten braucht,
kann dem hier anwesenden externen Experten nochmals das Wort erteilt werden.

Linus Hayoz redet im Namen «DerMitte Oberland»und es ist auch seine persönlicheMei-
nung. Die Gemeinde soll dieses Haus kaufen. Man hat einmal ein Haus verkauft, was seiner
Ansicht nach ein Fehler gewesen ist, den man nun wieder korrigieren kann. Linus Hayoz war im
Gemeinderat als die hohe Verschuldung war. Man hat damals viel investiert. Es hat sich ge-
zeigt, dass es richtig gewesen ist. Wie Joseph Brüggergesagt hat, die Steuerkraft hat zuge-
nommen, dadurch konnten die Schulden abgebaut werden. Als attraktive Gemeinde kommen
junge Leute mit Familien zu uns und zahlen hier Steuern. So veraltet unsere Gemeinde nicht
und das ist wichtig. Es wäreauch schade fürdie Zeit, die die Gruppe in Plaffeien23 investiert
hat.

Gemeindeammann Daniel Bürdelfragt, ob es weitere Wortmeldungen mit neuen Aspekten
gebe, die noch nicht diskutiert worden sind.

Joseph Brüggerzitiert aus einer Gemeindeversammlung, nicht aus dem Steuergeheimnis. Der
frühereSyndic Heinrich Piller hat gesagt, der Otto Mihm zahlt fünfmalmehr Steuern als derjeni-
ge, der am zweitmeisten zahlt bei den natürlichen Personen und die AG zahlt gleich viel Steu-
ern, wie alle AG zusammen. So ist das Geld der Stiftung zusammengekommen. Weil ein Unter-
nehmer gut und wirtschaftlich gehandelt hat und viel Geld verdient hat. Aber das ist nicht das
wichtigste. Wichtig ist, wenn jemand reich ist, was er mit dem Geld macht. Das ist das eindrück-
liche an hlans-Jürg Mihm. Er ist zu uns gekommen, hat bei der Planung von Plaffeien23 mitge-
macht und hat ein Versprechen abgegeben, das er nun hält.

h-lans-Jürg Mihm hat aber auch gesagt, - und das ist das eigentliche Votum von Joseph Brüg-
ger - wenn er heute qualifizierte Leute fürseine Firma sucht mit Berufen, die er hier nicht findet,
dann fragen diese Leute, was haben wir fürein Angebot fürunsere Familien, wenn wir in dieses
Dorfziehen, um in einer Firma wie die Extrametzu arbeiten, die eine solche Wertschöpfung und
Arbeitsplätzeschafft. Diese Leute fragen, hat es eine Kita, externe Kinderbetreuung, ein kultu-
relles Angebot. Wenn wir heute Abend Ja sagen, schaffen wir die Basis, um diese Angebote zu
verbessern. Wir fangen nicht bei null an. Wir decken mit dem, was heute Abend gesagt worden
ist, nicht Träumeund Visionen ab, sondern Bedürfnisse. Man könntesich fragen, warum man
die Steuern nicht gesenkt, wenn man so gute Abschlüssehat. Man hat die Steuern nicht ge-
senkt, um sich zu entwickeln, um solche Projekte realisieren zu können.JosephBrüggersagt,
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er gehörezu jenen, die gerne Steuern zahlen, wenn er weiss, das gute Sachen realisiert wer-
den. Deshalb unterstützter nochmals das Projekt und den Antrag des Gemeinderates.

Das Wort wird nicht mehr verlangt.

Gemeindeammann Daniel Bürdelinformiert überdasAbstimmungsverfahren und die
vorliegenden zwei Anträge.

Abstimmungsverfahren - Reihenfolge derAbstimmungen (ARGG Art.15)
Der Antrag des Gemeinderates gelangt als erster zur Abstimmung.
Erhältder Antrag des Gemeinderates die Mehrheit der Stimmen, werden die anderen
Anträgeder Versammlung nicht mehr unterbreitet.

1. Antrag Gemeinderat

Zustimmung zum Kauf der Liegenschaft «Hotel Alpenklub» zum Preis von ChlF
1'550'OOO.OQ (inkl. hlandänderungs-und Verschreibungskosten).

Zustimmung zum Planungskredit von ChlF 140'OOO.QO fürdie Erarbeitung des Nutzungskon-
zeptes überdie 3 Liegenschaften und die Erarbeitung des Vorprojektes als Basis fürdie Be-
stimmung des Investitionskredites.

Folgekosten nach dem Kauf:
Kauf wird finanziert durch die OMS-Stiftung
10.0% Abschreibungskosten auf Vorprojektplanung
von CHF 140'OOQ.OO

=> keine Folgekosten

jährlich CHF 14'OOO.QO

2. AyfteUunas- ynd Rückweisungsantragyon Achim SchneywlyLQswald und Rita Roux,
Markus und Danielle Julmy:

Aus Transparenz liest Gemeindeammann Daniel Bürdeldiesen Antrag nochmals vor.

Gemässdem Antrag des Gemeinderates bilden Kauf der Liegenschaft «HotelAlpenklub» über
ChfF 1.55 Mio. und Planungskredit von CHF 140'QOO.OO ein einziges Geschäft, welches der
Abstimmung unterbreitet werden soll.
Gestütztauf Art. 16 Abs. 2 des Gesetzes überdie Gemeinden (GG) unterbreiten wir der Ge-
meindeversammlung folgenden Aufteilungs- und Rückweisungsantrag:

1. Der Planungskredit von CHF 140'OOQ.OO sei zu genehmigen.

2. Der Antrag auf Kauf der Liegenschaft «hlotelAlpenklub»zum Preis von ChlF
1'550000.00 (inkl. Handänderungs-und Verschreibungskosten) sei zurückzuweisen, bis
die Planung abgeschlossen und die Sanierungskosten genauer bekannt seien.

Beschluss:
Der Antrag des Gemeinderates wird mit folgendem Ergebnis angenommen:
Total Stimmende: 315
Absolutes Mehr: 158
Ja-Stimmen: 237
Nein-Stimmen: 74
Enthaltungen: 4

Mit der Annahme des Gemeinderatsantrages wird der Aufteilungs- und Rückweisungsantrag
von Achim Schneuwly, Oswald und Rita Roux, Markus und Danielle Julmy der Versammlung
nicht mehr unterbreitet.

Das von Gemeindeammann Daniel Bürdel bekanntgegebene Abstimmungsergebnis wird
von der Versammlung mit einem kräftigenApplaus zur Kenntnis genommen.
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Gemeindeammann Daniel Bürdeldankt allen fürdie Diskussion. Jenen, die Nein gesagt ha-
ben, möchteer sagen, dass wir etwas Sinnvolles machen wollen. Der Gemeinderat will das
Projekt gut aufgleisen und alle interessierten Kreise in einer Phase dazunehmen, damitder
Gemeinderat nachher ein gutes Gesamtkonzept erarbeiten kann, um dieses einer nächsten
Gemeindeversammlung vorzustellen und den Kreditantrag zu unterbreiten. Besten Dank allen
fürdie Diskussion, die sehr demokratisch und gut abgelaufen ist.

Das Traktandum 2 Dorfentwicklung Plaffeien23: Kauf Liegenschaft «Hotel Alpenklub»
wird mit einem kräftigenApplaus aus derVersammlung geschlossen.

3. Verschiedenes

Gemeindeammann Daniel Bürdelverabschiedet offiziell Andreas Stalder als Gemeinderat
von Plaffeien.

Andreas Stalder wurde bei den ordentlichen Gemeindewahlen im Frühling2021 in den Ge-
meinderat von Plaffeien gewählt. Er war bereits von 2014 bis 2016 im Gemeinderat von Plaffei-
en. In der aktuellen Legislaturperiode war Andreas Stalder zuständigfürdie Ressorts Abwas-
serentsorgung, Finanzen und Wirtschaft. Leider ist Andreas Stalder aus persönlichenGründen
per 31. Dezember2022 als Gemeinderat zurückgetreten. Ein Entscheid, dervom Gemeinderat
bedauert wird.

Andreas, du bist sehr engagiert gewesen, nicht nur in deinen Ressorts. Du hast Spuren hinter-
lassen, hast Projekte angepackt, erwähntsei Sanierung Limbach und Unwetterschäden. Du
hast dich eingebracht bei der Neuorganisation der Verwaltung. Deine Stimme ist gehörtworden.
Du hast immer gute Inputs und Visionen gehabt.

Gemeindeammann Daniel Bürdeldankt Andreas Stalder im Namen von allen bestens fürsein
grosses Engagement als Gemeinderat von Plaffeien und wünschtihm beim Uberreichen des
Geschenks aufdem weiteren Lebensweg privat und beruflich alles Gute.

Andreas Stalder dankt herzlich fürdas geschenkte Vertrauen. Der Gemeindeversammlungs-
beschluss von heute Abend mache ihn Stolz und freue ihn. Erwünschtuns allen alles Gute.

Die Gemeindeversammlung dankt Andreas Stalder mit einem kräftigenApplaus fürsein
grosses Engagement.

Wortmeldungen aus der Versammlung

Francesco Mooser: Die Präsentation des Gemeinderates zu Traktandum 2 hat 50 Minuten
gedauert. Der Bericht des Finanzkommissionspräsidenten dauerte mit 20 Minuten viel zu lang.
Fürein nächstesMal diesen Bericht kürzerhalten.

Gemeindeammann Daniel Bürdel: Es ist wichtig, dass die Finanzkommission ein Geschäft
sehr gut analysiert und der Gemeindeversammlung eingehend Bericht erstattet. Der Ge-
meindeammann dankt der Finanzkommission an dieser Stelle fürdie Zusammenarbeit.

Das Wort wird nicht mehr verlangt.

Gemeindeammann Daniel Bürdel dankt im Namen des Gemeinderates allen fürdiesen Ver-
sammlungsabend, der sehr positiv überdie Bühnegegangen ist.

Die nächste ordentliche Gemeindeversammlung findet am Freitag, 28. April 2023, um
20:00 Uhr im «HotelAlpenklub»statt.

Nach der Gemeindeversammlung sind alle herzlich zu einem kleinen Apero in der Mehrzweck-
halle eingeladen.
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Gemeindeammann Daniel Bürdelschliesstdiese ausserordentliche Gemeindeversammlung
um 23:08 Uhr.

Plaffeien, den 5. März2023

Gemeinde Plaffeien

¥
MäderMargrit
Gemeindeschreiberin

Bürdel Daniel
Gemeindeammann

Genehmigt von der ersten ordentlichen Gemeindeversammlung am 28. Aphl 2023.


